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Darf ich mich kurz vorstellen… 
• Assistant Professor an der Open University of the 
Netherlands: Visuelle Expertise und Eye Tracking 
 
• An der Eberhard-Karls-Universität in Tübingen studiert und 
im Bereich Pädagogische und Medienpsychologie promoviert 
 
• Forschungsschwerpunkt: Eye tracking 
– Trainings (IPN Kiel, Stanford, ICO, EARLI JURE,…) 
– Methodologie Buch 
– Organisation von Konferenzen: EARLI ASC 2012, ECEM 
2013 
– Grundlagen- und angewandte Forschung 
 
Kognitive and perzeptuelle Aspekte multimedialen Lernens 
• Lernen: Wissens- oder Fertigkeitserwerb 
• Multimedia: Lernen aus mehreren Modalitätsquellen, z.B. Text 
& Bild, Animation & Ton, etc.  ‘neue’ Medien 
• Kognitive Aspekte: v.a. Arbeitsgedächtnis 
• Perzpetuelle Aspekte: Eye tracking 
Kognitive Aspekte: Rolle des Arbeitsgedächtnisses beim Lernen 
Zwei zentrale Theorien über Lernen mit Medien:  
– Cognitive Load Theory (Sweller, Van Merriënboer, & Paas, 1998) 
– Cognitive Theory of Multimedia Learning (Mayer, 2005) 
 
Hauptannahmen: 
1. Die Kapazität des Arbeitsgedächtnisses is begrenzt 
2. Beim Lernen kann diese Kapazität nicht überschritten werden 
3. Diese Kapazität kann durch lernförderliche (“gute” Ladung) 
oder nicht lernförderliche Prozesse (“schlechte” Ladung) 
verbraucht werden 
 Ziel bei der Gestaltung von Lehrmaterialien: schlechte Ladung 
verringern und gute fördern 
Gestaltungsrichtlinien nach CLT & CTML 
1. Keine Redundanzen 
2. Irrelevante, das Lernziel nicht direkt fördernde, Informationen 
entfernen 
3. Verschiedene Modalitäten nutzen 
4. Zusammengehörige Informationen integrieren (split-attention); 
räumlich & zeitlich! 
 
 Aber: sehr vereinfacht; in der Realität oft komplexer 
GESTALTUNG VON LEHRMATERIALIEN – 
SPLIT ATTENTION 
Durch die Augen des Lerners: 
Zusammengehörige Informationen integrieren 
Mechanismen: 
• Unnötige Suchprozesse um zusammengehörige Informationen 
zu integrieren 
• Nicht lernförderlich  „schlechte“ Ladung 
• Kapazität fürs Lernen nicht mehr vorhanden 




Wahrnehmungsaspekte: Blickbewegungsregistrierung (eye tracking) 
• Messen der Augenbewegungen, um herauszufinden, wo eine Person 
hingeschaut hat, für wie lange und in welcher Reihenfolge. 
Aus Holmqvist , Nyström, Andersson, Dewhurst, Jarodzka, & van der Weijer(2011) 
..\..\..\ET Lab\Demo\Example Vide
Geteilte Aufmerksamkeit im Alltag: Zeitungslesen 




Mehr Integration von Text- und Bildinformationen im integrierten 
Format 
Vom Papier zum Computer: Geteilite Aufmerksamkeit 
beim Testen 
• CITO (Holländisches Institut für Schulleistungsprüfungen) 
• Alle holländischen Schüler werden jährlich durch CITO getestet; 
viele dieser Tests werden immer noch auf Papier durchgeführt. 
• Anfrage: Wie soll man diese Prüfungen auf den Computer 
übertragen, ohne dass die Leistungen der Schüler negativ 
beeinflusst werden? 
 
Jarodzka, Janssen, Kirschner, & Erkens (2012) 
Untersuchung 
• Sehr vielfältige Aufgabentypen  Kunstprüfung  mit Text und 
Video- & Bildmaterial 
• Verbesserung  der Gestaltung des Lehrmaterials durch 






• Evaluation des neuen Designs mit echten Schülern und Eye 
tracking 
Ergebnis – CITO Studie 
• Befunde: umgekehrter split attention Effekt, d.h., Leistung im 
Split Format war höher als im integrierten Format 
• Begründung: Im integrierten Format beachten Schüler 
sämtliche zur Verfügung gestellte Information, während sie viel 
zusätzliche Information im Split Format vernachlässigen 
• Schlussfolgerung: Der Inhalt der angebotenen Information 
(Relevanz!) und das Ziel des Tests spielen eine zentrale Rolle 
Schlussfolgerungen für die Gestaltung von Lehrmaterialien 
Mechanismen: 
• Unnötige Suchprozesse um zusammengehörige 
Informationen zu integrieren 
  oftmals GAR KEIN Suche und Integration! 
• Nicht lernförderlich  „schlechte“ Ladung 
  implizite vs. explizite Ladung 
• Kapazität für Performanz nicht mehr vorhanden 
  Leistung hängt davon ab, ob die Integration zielführend 
ist 
WAS TUN, WENN ‘SCHLECHTE’ 
LADUNG NICHT VERÄNDERBAR IST? 
Durch die Augen des Lerners: 
In verschiedene Alltagssituationen: Strassenverkehr 
Aber auch in verschiedenen Berufen: Meteorologie, Flugsicherung, 
Medizin, Biologie, ... 
Was ist daran so kompliziert? 
• Man muss unter ganz vielen Informationen, die jeweils wichtige 
entdecken 
• Und man muss diese Information auch noch richtig beurteilen 
können 
 
 D.h., man benötigt gewisse  
 visuelle und kognitive  
 Fertigkeiten 
Fragestellungen 
• Aufgabenanalyse: Optimaler Ansatz der Aufgabenbearbeitung 
• Fehleranalyse: Für alle Expertisegrade 
• Instruktionsdesign: Wie vermittelt man diese Aufgabe? 
Expertisestudien zu perzptuellen und kognitiven Fertigkeiten 
Experten  Auszubildende Anfänger 
Untersuchung visueller Expertise in verschiedensten Bereichen 














– Unterrichtsfürung von     
Lehrern 
Dissertationsprojekt C. Wolff 
Schlussfolgerungen 
• Afgabenanalyse: sehr aufgabenspezifisch; aber generell gilt: mit 
erhöhtem Expertisegrad werden kognitive und perzeptuelle 
Strategien effizienter 
• Defizite: Beginner sind mit diesen Aufgaben aber überfordert  
visuelle Suche relevanter Information und ihre Interpretation 
sehr fehlerbechaftet, d.h., Performanz auch schlecht 
• Instruktionsdesign: Entlastung der Suche und Interpretation auf 
visueller und kognitiver Ebene 
 
Entlastung der Suche: Lernen aus ausgearbeiteten Beispielen 
 Es ist effizienter von erfolgreichen Beispielen 
zu lernen, als etwas selbst auszuprobieren. 
Van Gog & Rummel, 2010; Renkl, 2012 
Förderung der Interpretation: Lernen aus prozess-orientiereten Beispielen 
Das Model verbalisiert ihre/seine 
internen Handlungen und Motive 
... 
Sweller, Van Merriënboer & Paas, 1998; Collins, Brown & Newman, 1989 




Eye movement modeling examples 
Darstellung visueller Prozesse in Video Beispielen 
  Zusammengehörende Informationen integriert 







• Hinzufügen von Informationen  Überlastung des AG? 
• Darstellung durch Reduktion von Informationen  Scheinwerfer 
Anwendung in verschiedenen Domäne 
 








– Medizinische Diagnose 











2. Effizientere visuelle Suche   
 
    
3. Verbesserte Beurteilungsleistung 
Meine allerletzte Folie... 
Davon wollte ich Sie heute überzeugen: 
• Lernen hat of einen visuellen Aspekt – egal ob einfache Text-
Bildkomponenten oder komplexe bildgebenden Verfahren in 
der Medizin 
• Etablierte Lerntheorien haben diesen bisher vernachlässigt 
• Es lohnt sich „durch die Augen des Lerners zu schauen“ um 
Probleme zu erkennen und Mechanismen zu erklären 
• Man kann aber auch viel lernen in dem man “durch die Augen 
eines Experten blickt” 
Danke für Ihre Augenbewegungen! 
Für mehr Informationen: 
halszka.jarodzka@ou.nl  
